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Liebe Leserinnen und Leser,

wieder halten Sie einen Jahresbericht in den  
Händen – dieses Mal ist es ein Besonderer!

Sie finden darin einen Rückblick auf 20 Jahre  
Frauen helfen Frauen Filder e.V.

Wir nehmen Sie mit zu den Anfängen der Vereins-
gründung, erzählen Ihnen was sich alles in der 
langen Zeit entwickelt hat und lassen verschiedene 
Menschen zu Wort kommen, die unsere Arbeit an 
ganz unterschiedlichen Stellen begleitet, mitge-
prägt und unterstützt haben. 
Unsere neuen Vorstandsfrauen stellen sich vor, wir 
zeigen Ihnen Fotos unserer Jubiläumsveranstaltung 
und lassen Sie einen Blick auf unsere Jahresstatis-
tiken werfen. Natürlich können Sie auch noch  
einiges mehr entdecken...

Haben wir Sie neugierig gemacht? 
Dann viel Spaß beim Lesen unseres Jahres- 
berichtes 2014!

Wir bedanken uns an dieser Stelle ganz herzlich 
für alle gute Zusammenarbeit, alle Solidarität 
und vielfältige Unterstützung über die zwanzig 
Jahre hinweg. Viele Akteure und MitstreiterIn-
nen haben dazu beigetragen, dass der Verein 
und die Arbeit heute da stehen, wo sie sind! 

Mit dem Motto unseres Jubiläums 

HOFFNUNG eNtsteHt beim WeiterGeHeN

schauen wir positiv in die Zukunft und grüßen Sie 
ganz herzlich,  

Vorstand und Mitarbeiterinnen  
Frauen helfen Frauen Filder e.V.

eiNLeitUNG
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Auszug aus der Rede  
von Christa Bergemann
(Gründungsfrau und  
20 Jahre im Vorstand)                                                                  
bei der Jubiläumsfeier  
am 25.11.2014  
in Oberaichen

„Vor 20 Jahren führte 
Frau Edeltraud Herrmann, 
die damalige Frauenbe-
auftragte von Filderstadt, 
eine Kampagne „Gegen 
Gewalt an Frauen im Filderraum“ durch. Dabei stellte 
sich heraus, dass nur die Gründung eines Vereins 
zum Ziel führen würde, ein Frauenhaus einzurichten, 
was wir für nötig erachteten.  
Am 25. November 1994, dem“ Internationalen 
Gedenktag  gegen Gewalt an Frauen“ fand daraufhin 
eine Gründungsversammlung statt.  
Die Gemeinden Leinfelden-Echterdingen und Filder-
stadt hatten Unterstützung signalisiert.  
Zur Vorsitzenden wurde Claudia Moosmann  
gewählt, … Stellvertreterin wurde Anne Holzwarth 
und als Kassiererin stellte sich Christa Bergemann 
zur Verfügung. Eine Konzeption sollte erstellt 
werden. Im Dezember 1994 wurde der Eintrag ins 
Vereinsregister beantragt, der am 4.3.1996 erfolgte.

Schon in der Sitzung vom 17.1.1995 war allen An-
wesenden klar, dass sich ein Frauenhaus nicht aus 
dem Ärmel schütteln lässt. Deshalb sollte zuerst 
eine Beratungsstelle eröffnet werden.  
Das geschah am 5.4.1995. Als ABM-Maßnahme 
wurde eine Halbtagskraft vom Arbeitsamt finanziert.  
Die Beratungsgespräche fanden in einem Raum des 
Sozialamts am Neuen Markt statt, den wir uns zu-
erst mit den Fildertagesmüttern teilten, bis die Stadt 
L.-E. einen kleinen Raum bei der Volkshochschule 
in der Bahnhofstraße zur Verfügung stellte. Die drei 
Filderstädte finanzierten uns damals mit je 5.000 DM 
pro Jahr; diese Zusage galt erstmal für 2 Jahre.

Die Anfänge waren in jeder Beziehung schwierig.  
Als die ABM-Maßnahme für die Halbtagskraft auslief, 
fanden wir eine andere Lösung... So fuhren wir die 
Arbeitsstunden zurück auf 10 Wochenstunden mit 
10 DM und konnten die Öffnungszeiten mit 3 mal  
3 Stunden (und einer Stunde für Vor- und Nachbe-
reitungen) anbieten…

Seit dieser Zeit bietet die Beratungsstelle drei Vor-
mittagstermine an, Montag, Mittwoch und Freitag 
von 9-12 Uhr. Das Doppelteam bewährte sich, man 
konnte sich gegenseitig vertreten. Unterstützt 

wurden die Mitarbeiterinnen auch von ehrenamtli-
chen Vereinsfrauen, z.B. durch Telefondienst oder 
Übernahme der anfallenden allgemeinen Büro- 
arbeiten. 

Was war inzwischen aus unserer Frauenhausidee 
geworden? Wir rührten in erster Linie die Werbe-
trommel. In Filderstadt hatte die SPD einen Platz im 
Frauenbeirat an uns abgetreten, so konnte sich dort 
eine Vernetzung ergeben. Frauen aller Fraktionen 
warben in ihrem Gemeinderat für Unterstützung 
unseres Projekts Frauenhaus. Denn zu der Zeit 
herrschte in den Gemeinderäten der Filderstädte 
die Meinung vor, dass es bei uns keine Gewalt an 
Frauen gäbe... 

Auf Märkten und bei öffentlichen Veranstaltungen 
bauten wir einen Stand auf. Wir warben für die Idee 
als solche und baten um Spenden. Die Städte, zu-
erst Filderstadt, dann auch Leinfelden-Echterdingen, 
bildeten Rücklagen zum Erwerb eines Frauenhauses. 
Eine wichtige Sitzung fand am 25.11.1997  
im Impuls am Neuen Markt statt mit Hauptpunkt 
Frauenhaus. Eine Idee war, zuerst einmal 2 Wohnun-
gen mit je 3 Zimmern anzumieten oder zu kaufen.  
Das wurde abgelehnt.  
Es kommt zu einer Abstimmung, wie wir die  
Vereinsarbeit in Zukunft weiterführen wollen.

  a) Frauenhaus und Fortführung der Beratungs-   
      telle mit 10 Stunden in der Woche

  b) Fortführung Beratungsstelle ohne Frauen-  
      haus, aber Ausbau der Beratung

  c) nur Frauenhaus

Die überwiegende Mehrheit stimmt für a),  
einige Mitgliedsfrauen treten aus. Sie glauben  
nicht, dass wir beide Projekte gleichzeitig  
stemmen können.

Inzwischen nehmen wir zur Kenntnis, dass die be-
stehenden Frauenhäuser in Esslingen und Kirchheim 
nicht nur begeistert sind von unserer Frauenhaus-
Idee. Sie befürchten, dass der Zuschuss des Land-
kreises Esslingen nicht für uns erhöht, sondern bei 
ihnen gekürzt wird, damit wir auch etwas bekom-
men. Herr Krug, Sozialdezernent des Landkreises 
Esslingen und seine Mitarbeiterin, Frau Walz, ver-
suchten uns alle unter einen Hut zu bringen und 
standen uns in problematischen Situationen bei. 
Glücklicherweise haben wir inzwischen ein gutes 
Verhältnis mit den anderen Frauenhausvereinen  
des Kreises.

Es dauerte bis zum 6.5.1999, bis von den  
Gemeinden Filderstadt und Leinfelden-Echterdingen 
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gemeinsam ein von uns vorgeschlagenes  
Gebäude für das Frauenhaus erstanden  
wurde. Nach den Unterlagen zahlten Leinfelden- 
Echterdingen und Filderstadt je 230.000 DM, Ost-
fildern 12.000, und das Land Baden-Württemberg 
334.000 DM. Auch wir gaben unser Spendengeld  
in Höhe von etwa 40.000 DM dazu. Vorangegangen 
waren endlose Termine mit Immobilienfirmen, mit 
Gemeinderäten und Landkreisbesprechungen. Nach 
Abschluss aller Abrechnungen bekamen wir einen 
Großteil der gesammelten Spenden zurück. Sie sind 
ein Teil unserer  jetzigen Rücklagen. Es ist eine Be-
dingung der Verwaltung des Landkreises, dass die 
Fortführung  des Hauses ohne Zuschuss mindestens 
ein halbes Jahr gesichert sein muss. Es gibt auch 
eine Bedingung des LANDES Baden-Württemberg: 
Das Frauenhaus muss mindestens 25 Jahre geführt 
werden, sonst müssen die Zuschüsse des Landes 
zurückgezahlt werden.

Zwischendurch zogen wir mit der Beratungs- 
stelle um, weil der Raum im Untergeschoß der 
VHS in der Bahnhofstraße nicht sehr freundlich war. 
Zuerst in die Hauptstraße 109 in Echter-
dingen, ein städtisches Gebäude. Als dann auch 
dort wieder die Räume für ein anderes Fachgebiet 
gebraucht wurden, fragten wir nach, ob uns der bis-
herige Zuschuss der Stadt für mietfreie Nutzung der 
Räume  gezahlt würde, wenn wir uns selbst um eine 
neue Unterkunft bemühen würden. Die Auskunft war 
positiv und so zogen wir in die Hauptstr. 69 in 
Echterdingen... Nachdem uns wegen Eigenbedarf 
auch dort gekündigt wurde, haben wir nach langem 
Suchen unser jetziges Domizil, die Tübinger Str. 7 
in Bernhausen gefunden und wir hoffen, in dieser 
verkehrstechnisch sehr günstigen Lage noch lange 
bleiben zu können.

Zurück zum Frauenhaus: nach den Umbauten unter 
den Aspekten Sicherheit und Wärmeschutz gab es 
eine große Putzerei. Listen für Möbel und Einrich-
tungsgegenstände wurden erstellt. Gespendete  
Sachen mussten abgeholt, manchmal wieder  
entsorgt werden. Aber inzwischen hatten wir zum  
Jahresanfang 2000 zuerst zwei, dann eine dritte 
Frauenhausmitarbeiterinnen eingestellt. Sie halfen 
bei den praktischen Arbeiten und erarbeiteten für 
das Haus Pläne nach denen sich dann das Leben der 
Bewohnerinnen abspielen sollte. Diese Pläne bilden 
eine gute, hilfreiche Grundlage für  die Arbeit mit den 
traumatisierten Frauen und ihren Kindern.  
Die Eröffnung des Frauenhauses fand am 
14.4.2000 statt. 

Die ersten Jahre, von November 1994 bis April 2000 
waren die anstrengendsten.  
Obwohl wir inzwischen um 50 Mitglieder zählten, 
arbeiteten selten mehr als 6 verantwortlich im 
Vorstand mit. Aber es ging dann gerade so weiter. 
Mindestens eine Sitzung jeden Monat, je nach Situ-
ation auch mehr. Zeitweise war Unterstützung der 
Frauenhausmitarbeiterinnen nötig durch Begleitung 
von Bewohnerinnen zu Ämtern, mit und ohne Polizei-
schutz in die alte Wohnung, und andere ungenannte 
abenteuerliche Aktionen. 

Seit 2009 hat sich das Aufgabenfeld der  
Beratungsstelle erweitert; nach einem Polizeieinsatz 
bei Häuslicher Gewalt haben die betroffenen Frau-
en die Möglichkeit sich proaktiv beraten zu lassen. 
Dafür sind sie mit ihrer Datenweitergabe an die 
Beratungsstelle einverstanden und eine Mitarbeiterin 
kann Kontakt mit ihr aufnehmen um sie zeitnah be-
raten zu können. Für diese Aufgabe müssen wir eine 
tägliche Erreichbarkeit gewährleisten, was im Zuge 
der heutigen Technik und Bereitschaftszeiten 
möglich ist. Auf diesem Stuhl nennen wir uns  
„Interventionsstelle“ und erhalten dafür vom 
Landkreis gesonderte Fallpauschalen pro beratener 
Frau.

Nach vielen Jahren, als der Vorstand auf 4 Personen 
geschmolzen war, mit Frau Weinmann im Hinter-
grund, und jedes mal von Aufhören gesprochen hatte, 
beschlossen wir, uns Hilfe zu holen. Mit einer Fach-
frau aus der Organisationsentwicklung haben wir 
zusammen ein neues Organisationskonzept 
erarbeitet. Die meiste Arbeit der Ehrenamtlichen 
wurde auf die Mitarbeiterinnen verlagert. Nachdem 
wir jahrelang vergeblich versucht hatten neue Vor-
standsfrauen zu finden, haben sich jetzt drei kompe-
tente Bewerberinnen wählen lassen, weil die Vor-
standsarbeit nun zeitlich nicht mehr so belastet.  
Seit der Mitgliederversammlung am 24.9.2014  
wird komplett nach der neuen Struktur und  
mit neuen Vorstandsfrauen gearbeitet.

Wir übergeben den Verein in gutem Zustand, mit 
sechs bewährten hauptamtlichen Mitarbeiterinnen 
und einem guten Rücklagepolster…

nach 20 Jahren Mitarbeit an verantwortungsvoller 
Stelle verabschieden sich die Vorstandsfrauen 
Claudia Moosmann, Eva Rohleder, Gerda Schraitle 
und Christa Bergemann von den Mitgliedsfrauen, 
den Mitarbeiterinnen und allen Freunden des  
Vereins Frauen helfen Frauen Filder.“ 

         Christa Bergemann
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Die beratUNGssteLLe für Frauen mit Gewalter-
fahrungen beschäftigt zwei Sozialpädagoginnen 
mit jeweils 20% Arbeitsumfang und hat an drei 
Vormittagen geöffnet.
Finanziert wird sie von den Kommunen Filderstadt, 
Leinfelden-Echterdingen, Neuhausen und Ostfildern. 
Die Kommunen errechnen ihren Finanzierungsanteil 
nach einer durchschnittlichen Anzahl der jeweils 
beratenen Frauen aus ihren jeweiligen Städten. 
Die Zuschüsse werden im 3-Jahres Rhythmus neu 
verhandelt.

Das FraUeN- UNd KiNdersCHUtzHaUs Filder 
wurde im Jahr 2000 eröffnet. Die Immobilie wurde 
von den Städten Leinfelden-Echterdingen und Filder-
stadt gekauft. In unserem Frauenhaus gibt es 6 Zim-
mer, das heißt wir haben Platz für 6 Frauen mit bis 
zu 8 Kindern, also insgesamt Platz für 14 Personen.
Hier arbeiten drei Sozialpädagoginnen mit Stellen-
umfängen von 70% und 2 x 50%.
Die Finanzierung erfolgt über eine Tagessatzab-
rechnung mit dem Landkreis.

Die iNterveNtiONssteLLe berät seit 2009 Frauen, 
die nach einem Polizeieinsatz bei Häuslicher Gewalt 
Beratung wünschen. Hier erfolgt die Beratung sehr 
zeitnah nach dem Polizeieinsatz in pro aktiver 
Vorgehensweise. Diese Beratungsarbeit wird vom 
Landkreis Esslingen in Fallpauschalen plus einem 
Sockelbetrag finanziert.  

Ausgeführt wird sie von den beiden Mitarbeiterin-
nen der Beratungsstelle und lässt sich im Jahres-
durchschnitt mit insgesamt 10 % Arbeitsumfang 
beziffern.

Die GesCHäFtssteLLe ist mit einer Verwaltungs-
kraft und einem Stellenumfang von 37,5% besetzt. 
Diese Mitarbeiterin erledigt Verwaltungsaufgaben 
für das Frauen- und Kinderschutzhaus, für die 
Beratungsstelle und für Vereinsaufgaben.

Seit der Mitgliederversammlung am 24.9.2014 
arbeiten wir komplett nach unserer neuen Struktur: 
die geschäftsführende Aufgaben und alle weiteren 
Arbeitsfelder (neben unserer originären Arbeit mit 
den betroffenen Frauen und Kinder) sind in Arbeits-
gruppen (AGs) aufgeteilt. Diese sind jeweils durch 
2 – 3 hauptamtliche Mitarbeiterinnen besetzt. Jeder 
Arbeitsgruppe ist eine Vorstandsfrau als Ansprech-
person zugeteilt. In Geschäftsverteilungsplänen 
sind die Aufgaben, sowie die Entscheidungsgrenzen 
definiert. Der Vorstand wird über die Arbeit der AGs 
per Protokoll informiert, größere und weitreichende 
Entscheidungen werden mit dem Vorstand gemein-
sam getroffen.

übersiCHt arbeitsFeLder UNd FiNaNzierUNG
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Wir haben ein buntes Potpourri an Stimmen und 
Statements zum 20-jährigen Jubiläum unseres 
Vereins zusammengestellt. Lassen Sie sich inspi-
rieren von den Eindrücken und Sichtweisen unserer 
Kooperationspartner, Mitarbeiterinnen und Wegbe-
gleiterinnen, die unseren Verein seit vielen Jahren 
unterstützen. 
Doch als erstes wollen wir die Frauen, die von uns  
in den vielen Jahren beraten und begleitet wurden 
zu Wort kommen lassen.

In den vergangenen 20 Jahren haben insgesamt 
1326 Frauen in der Beratungsstelle und im Frauen-
haus Unterstützung durch uns erfahren. Viele von 
ihnen hatten Kinder, die schon in ihrer frühesten 
Kindheit mit Gewalt und den Folgen konfrontiert 
wurden.

Jeder steiN dieser spiraLe  
steHt steLLvertreteNd Für eiNe FraU,  

die vON UNs HiLFe erHaLteN Hat. 

stimmeN zUm 20-JäHriGeN JUbiLäUm

„wenn ich gewusst 

hätte, dass es ein 

Frauenhaus gibt, wäre 

ich schon  

früher gekommen“

„es gibt einen  

  Ausweg für mich 

und der beginnt mit 

dem ersten Schritt“ 

 „ich weiß nicht, ob ich 
noch am Leben wäre, 
wenn ich nicht in ein 

Frauenhaus gegangen wäre“

„ich muss meine  Kinder vor  Gewalt  schützen“ 

„ich wünsche mir, dass 

die Gewalt und nicht 

die Beziehung aufhört“

    
 „d

ie 
Gem

ein
sch

aft m
it  

den anderen Fra
uen war  

sehr w
ich

tig
 fü

r m
ich

. W
ir 

 

haben uns o
ft a

usgetausch
t   

  

 und ic
h wusst

e, d
ass  

ich
  

    
  n

ich
t a

lle
ine bin“

„ich weiß nun,  

dass er mir  

die Kinder nicht  

einfach wegnehmen 

kann“ 



 

STIMMEn DER kInDER 

d., 5 Jahre  
auf die Frage, was er sich zu Weihnachten 
wünscht nach längerem Überlegen:  
         „... Einen Kaugummi“

A., 4 Jahre:  
„Mein Papa ist ein böser Mann, er hat meine Uhr 
kaputt gemacht.“

s., 4 Jahre  
sieht zufällig ein Foto.  

Darauf ist ein Mann zu sehen, der  
mit erhobener Hand  
auf eine Frau zugeht. 

S. erschrocken:  
„Da bekomme ich Angst,  

wenn ich das sehe.“

M., 6 Jahre:  
„wenn Mama und Papa gestritten haben, habe  
ich immer so getan als ob ich schlafe oder mir 
ganz fest die Bettdecke über den Kopf gezogen.“

m., 13 Jahre:  
„ich bin so glücklich. Meine Mama hat hier  
endlich eine Freundlin gefunden.“

 

STIMMEn DER AUSGESCHIEDEnEn VORSTAnDS-
FRAUEn

Seit der ersten Stunde des Vereins haben Claudia 
Moosmann, Christa Bergemann, Gerda Schraitle und 
Eva Rohleder mit manch anderen Mitstreiterinnen im 
Laufe der Jahre viel Zeit und Herzblut in die Arbeit 
für gewaltbetroffene Frauen investiert.

Die Vorstandsfrauen blicken zurück zu den schwie-
rigen Anfängen des Vereins:

 „Die Projektwoche von der ehemaligen Frauenbe-
auftragten Frau Herrmann hat uns damals klarge-
macht, dass  Frauen mit Gewalterfahrung Beratung 
und Unterstützung benötigen. Wir haben einen 
entsprechenden Aufruf im Amtsblatt gelesen und 
uns zusammengeschlossen. Teilweise hatten wir 
beruflich und privat Erfahrungen mit gewaltbetrof- 
fenen Frauen gemacht. Daher war es uns sehr  
wichtig dieses Anliegen von Frau Herrmann zu  
unterstützen.“

„Wir MÜSSEn EinFACH DEn Sprung nACH VornE 
WAgEn“ (ClAuDiA MooSMAnn)

„Wir haben es geschafft  unsere Vorstellungen in 
die Realität umzusetzen. Heute steht der Verein 
finanziell und personell gut abgesichert da und wird 
von der Bevölkerung akzeptiert und geschätzt. Die 
Beratungsstelle und Frauenhaus ergänzen einander, 
durch ihre unterschiedlichen Angebote für gewalt-
betroffene Frauen.“ 

„Wir VErSuCHEn ES, EntWEDEr Wir SCHAFFEn ES 
jEtzt oDEr Wir SCHAFFEn ES niE“  
(ClAuDiA MooSMAnn)

„Neben unserer Vorstandtätigkeit hatten wir häufig  
persönliche Kontakte zu den Bewohnerinnen im 
Frauenhaus. Teilweise konnten wir sehr positive Ent-
wicklungen bei den Frauen wahrnehmen, auch wenn 
diese teilweise zum Partner zurückgingen, waren es 
veränderte Frauen. Die Frauen haben im Frauenhaus 
gelernt was sie verändern müssen, um ihrer Partner-
schaft eine zweite Chance zu geben. Dabei haben 
sie viel Unterstützung von den Mitarbeiterinnen 
erhalten, die auch nach Auszug für sie Ansprech-
partnerinnen waren.“

„Durch die Gründung des Vereins haben wir seit 20 
Jahren Frauen ein festes Beratungs- und Unterstüt-
zungsangebot auf den Fildern. Darüber sind wir sehr 
dankbar und können frohen Mutes sagen, dass sich 
diese Arbeit gelohnt hat.“ 
Viele Mitglieder des Vereins halten uns seit Jahren 
die Treue und unterstützen unsere Arbeit mit ihrer 
Solidarität oder durch ihre ehrenamtliche Tätigkeit  
im Verein.
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 Bild von Frauenhaus; Michael 7 Jahre
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STIMME EInES GRünDUnGSMITGLIEDS

„iCH untErStÜtzE DEn VErEin FrAuEn HElFEn 
FrAuEn FilDEr SEit 20 jAHrEn WEil Mir SoliDAri-
tät untEr FrAuEn SEHr WiCHtig iSt“  
(AnnE HolzWArtH, FilDErStADt)

STIMME DER EHEMALIGEn GLEICHSTELLUnGS-
BEAUFTRAGTEn VOn FILDERSTADT,  
FRAU EDELTRAUD HERRMAnn           

Welches frauenpolitische Anliegen haben Sie 
damals verfolgt?

„Mein großes Anliegen war, das Ausmaß der häusli-
chen Gewalt ins politische Bewusstsein zu bringen. 
Um an Projektgelder für das Thema zu kommen, 
habe ich einen Antrag an das zuständige Bundesmi-
nisterium zu dem Projekt „Gewalt gegen Frauen hat 
viele Gesichter“ gestellt. Nachdem die Mittel geneh-
migt wurden, konnte ich Workshops und Veranstal-
tungen zu der Thematik durchführen. Die sozialen 
Dienste der Städte haben anonymisiert Fälle Gewalt 
zusammengestellt, die ich in einem Flyer veröf-
fentlicht habe. Politische Gespräche habe ich mit 
den Gemeinderätinnen der drei großen Kreisstädte 
geführt, um sie für das Thema zu mobilisieren und 
zu sensibilisieren.
Eingeladen zu den verschiedenen Aktionen habe ich 
vorrangig Frauen aus Filderstadt, Leinfelden-Echter-
dingen und Ostfildern. Frauen aus diesem Umfeld 
gründeten mit meiner Unterstützung den Verein.
Zum Verständnis: Es gibt viele Vereine in Filder-
stadt. Für einige Vereinsgründungen war ich Initia-
torin. Ich wollte aber keinen Verein mit einer Mit-
gliedschaft bevorzugen.“

Welche Schwierigkeiten mussten in der Anfangs-
zeit überwunden werden? 

„Die größte Schwierigkeit war das fehlende Bewusst-
sein im Gemeinderat. Damals waren 31 Männer und 
eine Frau im Gemeinderat vertreten. Die Mitglieder 
des Gremiums konnten und wollten sich nicht vor-
stellen, dass es „so etwas“ in Filderstadt gibt.
Bei meinem Vorgesetzten Herrn Oberbürgermeister 
Dr. Bümlein habe ich immer ein offenes Ohr gefun-
den. Herrn Dr. Bümlein ist es letztendlich auch zu 
verdanken, dass alle drei Kreisstädte beim Frauen-
haus auf den Fildern mit im Boot waren. Um das 
Ziel, ein drittes Frauenhaus im Landkreis Esslingen 
auf den Fildern zu etablieren, habe ich mich zur 
Wahl in den Kreistag in Leinfelden-Echterdingen 
gestellt. Es gab von der Beratungsstelle Befürchtun-
gen, dass mit einem Frauenhaus die Arbeit in der 
Beratungsstelle abgeschafft werden könnte. 

Ich war mir aber sicher, dass beides – Beratungs-
stelle und Frauenhaus notwendig und finanzierbar 
waren.“

Was können Sie heute über den Verein FhF  
sagen? 

„Aus heutiger Sicht denke ich, dass der Verein gut 
aufgestellt ist. Kompetente ehrenamtliche und 
hauptamtliche Mitarbeitende sind engagiert zum 
Wohle der Frauen und Kinder dabei. 
Ich wünsche dem Verein weiterhin gutes Gelingen 
für die nächsten 20 Jahre!“

STIMMEn DER kOOpERATIOnSpARTnER

Es ist uns sehr wichtig ein funktionierendes Netz-
werk zu unseren Kooperationspartnern zu haben, 
um den Frauen eine kompetente Beratung und Un-
terstützung bieten zu können.

polizeirevier Filder,  
Frau polizeihauptmeisterin Ellen Kurret

„Das Angebot des Vereins „Frauen helfen Frauen“ 
ist für das Polizeirevier Filderstadt ein wichtiger 
Baustein, um der häuslichen Gewalt entgegen zu 
wirken. Es ermöglicht den Opfern auf schnelle und 
unkomplizierte Weise Hilfe und Unterstützung zu 
bekommen. Es ist aus unserer Sicht ein unverzicht-
barer Teil in dieser Kooperation. 
Die Zusammenarbeit der Mitarbeiterinnen von „Frau-
en helfen Frauen“ und dem Polizeirevier Filderstadt 
ist seit 20 Jahren geprägt von Offenheit, Vertrauen 
und regelmäßigem Austausch. Das gemeinsame Ziel 
erreichen wir auf bewährten Wegen, die auch immer 
Platz für individuelle Lösungen lassen.“ 

Frau rechtsanwältin, Sibylle Walch-Hermann

„Um Frauen mit Gewalterfahrung aufzufangen, ist 
die Existenz eines funktionierenden und tragfähigen 
Netzwerks unabdingbar. Der Verein „Frauen helfen 
Frauen“ ist dabei Garant für das Zusammenspiel der 
beteiligten Institutionen. Als Rechtsanwältin sehe 
ich mich als Teil dieser Strukturen, um Frauen in 
Not rechtlich beizustehen, zum einen bei der juristi-
schen Aufarbeitung des Geschehenen, zum anderen 
bei der Verhinderung erneuter Übergriffe.
Ich wünsche den engagierten Mitarbeiterinnen und 
Mitgliedern des Vereins weiterhin die nötige Kraft 
und Energie, ihre wichtige Arbeit erfolgreich fort-
setzen zu können.“
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STIMMEn DER MITARBEITERInnEn In DER  
BERATUnGSSTELLE UnD IM FRAUEnHAUS

Wir wollen Ihnen kurz schildern, vor welche Heraus-
forderungen die Mitarbeiterinnen mit gewaltbetrof-
fenen Frauen gestellt sind, welche Schwierigkeiten 
sie zu bewältigen haben, aber auch was ihnen  
Freude macht bei ihrer Arbeit und was sie sich  
wünschen würden.
   

Beratungsstelle

Was sind die Anliegen von gewaltbetroffenen Frauen?

„Die Frauen haben große Probleme in der Beziehung:  
sie erleben Abwertungen, Psychoterror, Drohungen, 
stehen oft sehr unter Druck, haben Ängste, sind 
unsicher, wie sie sich verhalten sollen und erleben 
teilweise körperliche Gewalt.
Sie wollen sich oft zum ersten Mal aussprechen, 
brauchen Informationen und Unterstützung in der 
Suche nach einem Ausweg.“ 

Welche Herausforderungen gibt es in der Beratung?

„Wir arbeiten im Spannungsfeld zwischen einer 
Gefährdungseinschätzung durch uns, der Ambi-
valenz der Frauen („ich will dass sich was ändert, 
habe aber große Angst vor dem nächsten Schritt und 
gebe ihm nochmals eine Chance – er hat mir verspro-
chen, sich zu ändern“) und unserem Anspruch, die 
Entscheidung jeder Frau zu respektieren.“ 

Welche Fähigkeiten und Kompetenzen brauchen 
Mitarbeiterinnen bei dieser Arbeit?

„Man benötigt eine gute Mischung aus Empathie- 
fähigkeit und Distanz, um den Frauen zu helfen, einen  
für sie passenden Weg des Weitergehens zu finden.

Natürlich braucht es auch die nötigen Fachinformati-
onen und ein Wissen um Auswirkungen von Gewalt, 
ebenso ein gutes Haushalten mit den eigenen  
Kräften.“

Welche Wünsche und ziele haben Sie für die  
Beratung?

„Die Vermittlung von Hoffnung: es kann sich etwas 
ändern, auch wenn es im Moment noch ganz schwer 
vorstellbar ist! Den Frauen mit meiner ganzen  
Haltung ein Gefühl von Wertschätzung und Würde 
zu vermitteln!
Die Ressourcen der Frauen mit ihnen zusammen 
wieder freilegen.“ 

Was sind ihre Eindrücke nach 15 jahren Arbeit im 
Frauen- und Kinderschutzhaus Filder?

„Wenn Frauen und Kinder länger bei uns im Frauen-
haus bleiben, können wir sie intensiv begleiten.  
Dadurch bekommen wir viele positive Entwicklun-
gen mit. Es ist schön, die Erfolge der Arbeit so 
direkt mitzuerleben.“

„Es macht uns große Freude in der Nachbetreuung 
zu sehen, wie zufrieden viele Kinder mit ihrer neuen 
Situation sind und wie gut es ihnen geht.“

„Meine Arbeit gefällt mir, weil unser Netzwerk gut 
funktioniert und es Spaß macht, wenn wir Hand in 
Hand etwas für die Frauen und Kinder erreichen 
können.“

„Es freut mich, wenn Frauen sich bei uns im Haus 
anfreunden und diese Freundschaften auch nach 
dem Aufenthalt bei uns noch weiterbestehen und 
sich die Frauen gegenseitig helfen.“

„Die einzelnen Entwicklungsschritte der Frauen und 
Kinder vom Einzug bis zum Auszug und oftmals 
auch danach mitzuerleben. Manche Familien sind 
dann kaum wiederzuerkennen.“

Welche Wünsche haben Sie für die Arbeit im Frauen- 
und Kinderschutzhaus?

„Wir wünschen uns mehr Zeit für die Bewohnerinnen 
und die Kinder zu haben. Seit einigen Jahren  
benötigen wir stattdessen immer mehr Arbeitszeit 
für bürokratische Aufgaben.“ 



„Gäbe es eine bundeseinheitliche Finanzierung für 
Frauenhäuser, müssten sich die Kommunen und 
Länder nicht mehr darüber streiten, wer jetzt den 
Aufenthalt für eine Frau und ihre Kinder zahlt. 
Das dauert oft sehr lange und ist teuer, wenn es 
gerichtlich geklärt werden muss.“

„Zeit um Neues und Anderes auszuprobieren, z.B. 
Filmnachmittage, Freizeiten, längere Ausflüge mit 
den Frauen und Kindern zusammen.“

„Dass Mütter ihre Erziehungsrolle schneller in die 
Hand nehmen können und nicht mit der Bearbei-
tung ihres Traumas, verursacht durch ihre Gewalt-
erfahrung, beschäftigt sind.“

„Mehr Akzeptanz in der Gesellschaft gegenüber den 
Frauen und Kindern, die Gewalterfahren haben, ins-
besondere wenn Kinder nicht so „ticken“ wie andere 
Kinder.“

Frauenhaus
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Am 25.11. 1995 wurde der Verein Frauen helfen Frauen Filder e.V. von engagierten Frauen der  
verschiedensten politischen Parteien und Frauenorganisationen gegründet. Mit viel Überzeugungs-
arbeit in der Anfangsphase und hartnäckigem Ringen um eine Finanzierung ist in 20 Jahren eine 
Einrichtung gewachsen, die zu einer festen Größe im Sozialen Hilfsangebot auf den Fildern zählt.  
Sie umfasst eine Beratungs- und Interventionsstelle sowie das Frauen- und Kinderschutzhaus Filder 
mit insgesamt sechs hauptamtlichen Mitarbeiterinnen.
Was in den zwei Jahrzehnten an ehrenamtlichem Einsatz durch die Vorstandsfrauen geleistet wurde,  
lässt sich schwer in Zahlen fassen! Wir feierten unser 20jähriges Jubiläum am Datum unseres  
Gründungstags im Pavillon in LE-Oberaichen.
Neben einer großen, bunten Schar an Gästen haben wir uns sehr über den Besuch von Frau OBin 
Dönig-Poppensieker aus Filderstadt, Herrn OB Klenk aus Leinfelden-Echterdingen , Frau Aschenbrand 
i.V. für Herrn OB Bolay aus Ostfildern und Frau Walz als Vertreterin des Landkreises gefreut, die  
unsere Arbeit in ihren Grußworten gewürdigt haben. 

Gruppenbild mit den offiziellen VertreterInnen, unseren ausgeschiedenen und neuen Vorstandsfrauen:
Von links Claudia Moosmann (ausgeschieden), Vera Bümlein-Lees (neu), Hannelore Moll (neu), Christa 
Bergemann (ausgeschieden), Sieglinde Kopp (neu), Gerda Schraitle (ausgeschieden), Eva Rohleder  
(ausgeschieden), OB Klenk, OB Dönig-Poppensieker, Frau Aschenbrand und Frau Walz
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Hannelore Moll, Vorstandsfrau, eröffnete  
die Jubiläumsfeier

Christa Bergemann, ehemalige langjährige 
Vorstandsfrau, gab einen eindrücklichen 
Rückblick über die Entwicklung des Vereins

Die Geigenspatzen der Musikschule Leinfel-
den-Echterdingen umrahmten unsere Feier 
musikalisch

Frau Prof. Dr. Birgit Meyer, Hochschule  
Esslingen, mit ihrem Vortrag „Und bist Du 
nicht willig, so brauch ich Gewalt“

Für ihr 20 jähriges Engagement wurde den 
ausgeschiedenen Vorstandsfrauen herzlich 
gedankt

Ein Kieselstein für jede Frau und jedes Kind 
– über 2200 Frauen und Kinder haben wir in 
zwanzig Jahren begleitet
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nEUER VORSTAnD2 Jahre
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VERA BüMLEIn-LEES, 
Filderstadt

Frau Bümlein-Lees ist Diplom-Psychologin. Sie ist 68 Jahre alt, verwitwet und hat 
zwei Kinder. 
Frau Bümlein-Lees war bis Anfang 2014 in der Beratung des Krisen- und Notfall-
dienstes Stuttgart tätig und hatte dort vielfältigen Kontakt mit Frauen und Mädchen 
mit Gewalterfahrung. Bis 2009 war sie zudem für die SPD im Sozialausschuss des 
Kreistages und dort als Stellvertreterin für den Arbeitskreis „Frauenhaus“ zuständig. 

SIEGLInDE kOpp, 
Leinfelden-Echterdingen

Frau Kopp ist Finanz- und Lohnbuchhalterin. 
Sie ist 56 Jahre alt, verheiratet und hat 2 Kinder.

Frau Kopp ist Mitarbeiterin in einem Steuerbüro und bearbeitet dort u.a. die Finan-
zangelegenheiten von Vereinen. Sie ist dem  „Frauen helfen Frauen e.V.“ seit vielen 

Jahren verbunden und initiierte im Rahmen ihres ehrenamtlichen Engagements 
immer wieder Aktion zugunsten von Frauen mit Gewalterfahrung. 

HAnnELORE MOLL, 
Filderstadt

Frau Moll ist Diplom-Betriebswirtin. Sie ist 66 Jahre alt, verwitwet. 
Frau Moll war für mehr als 25 Jahre beim evangelischen Hilfswerk „Brot für die Welt“ 
für die Förderung von Hilfsprojekten zuständig. In diesem Rahmen hat sie weltweit 
viele Projekte und Kampagnen gegen Gewalt gegen Frauen und Kinder finanziell 
unterstützt und inhaltlich begleitet. 

WeCHseL im vOrstaNd

Im zwanzigsten Jahr der Vereinsgeschichte haben 
die bisherigen Mitglieder des Vorstandes ihr Mandat 
abgegeben. 
Bei der Jahreshauptversammlung im September 
2014 wurden drei Frauen erstmals in den neuen 
Vorstand gewählt. Die Wahl erfolgte einstimmig für 
zwei Jahre. Entsprechend der veränderten Satzung 
sind alle Vorstandsmitglieder gleichberechtigt.



13

STATISTIk 2014: BERATUnGSSTELLE 2 Jahre
Frauen helfen Frauen Filder e.V.

statistiK beratUNGssteLLe UNd iNterveNtiONssteLLe

Im Jahr 2014 haben wir in der Beratungsstelle   
56 Frauen beraten. Mit ihnen hatten wir insgesamt 
84 Beratungskontakte. Über Meldungen nach einem 
Polizeieinsatz nach Häuslicher Gewalt haben wir als 
„Interventionsstelle“ zu weiteren 18 Frauen Kontakt 
aufgenommen und diese in 60 Kontakten beraten.
Alles in allem haben wir mit und für alle Frauen 144 
Gespräche geführt. 

Durch unseren geringen Arbeitsumfang von insge-
samt 2 x 25% stellt das immer wieder eine Heraus-
forderung dar.
Ohne eine hohe zeitliche Flexibilität der Mitarbeite-
rinnen, wäre dies nicht leistbar.

Die Wohnorte, das Alter und die Nationalitäten der 
Frauen bzw. der Täter können Sie aus den Graphi-
ken entnehmen.
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Im Jahr 2014 haben wir im Frauen- und Kinder-
schutzhaus Filder 21 Frauen und 20 kinder aufge-
nommen. Im Vergleich zum Jahr 2013 waren dies 
fast doppelt so viele Frauen und viermal so viele 
Kinder.

Zusammen mit den Frauen und Kindern, die aus 
dem Vorjahr noch bei uns waren, betreuten wir 
insgesamt 27 Frauen und 27 kinder. Auch dies ist 
eine deutliche Steigerung zum Vorjahr (17 Frauen 
und 12 Kinder).

Dennoch lag die Anzahl der gesamten Belegtage 
im Jahr 2014 mit 84% etwas niedriger als im Jahr 
davor (86%). Hier zeigt sich, dass eine hohe Anzahl 
von Aufnahmen nicht automatisch eine besonders 
gute Auslastung für das Frauen- und Kinderschutz-
haus bedeuten. Auszüge und Neuaufnahmen gehen  
selten nahtlos ineinander über. 

Leider mussten wir 148 Frauen mit 116 kindern, 
insgesamt also 264 personen, die um eine Auf-
nahme bei uns anfragten, absagen.
Dies geschah aus unterschiedlichen Gründen: 
Manchmal wäre der Wohnort der bedrohten Frau 
zu dicht am Frauenhaus gewesen und wir hätten 
dadurch ihre Sicherheit nicht garantieren können.  
Sehr oft konnten wir wegen Vollbelegung keine 
weiteren Personen mehr aufnehmen. Es kam aber 
leider auch vor, dass wir bestimmte Personengrup-
pen nicht aufnehmen konnten, obwohl  w i r  dies 
gerne getan hätten: EU-Bürgerinnen beispielsweise, 
die nicht berufstätig waren (eine schwangere Frau)
oder Studentinnen. 
Diese Frauen bekommen keine Unterstützung durch 
das ALG II (es sei denn, sie geben ihr Studium auf, 
was eine Frau tatsächlich tat). Trotz schwerer Miss-
handlungen sind sie von bestimmten Hilfen ausge-

schlossen, was viel Unverständnis auslöst, auch 
beispielsweise bei den behandelnden Ärzten. 

Wir können für die Zukunft nur hoffen, dass es für 
die Betroffenen in Einzelfällen eine individuelle Hilfe 
geben wird.

Allen Frauen, die bei uns anfragten und denen wir 
leider keinen Platz anbieten konnten, vermittelten 
wir andere Adressen, weitergehende Hilfen oder 
setzten sie auf Wunsch auf unsere Warteliste.

Nicht jede Frau, die bei uns anruft, möchte auch bei 
uns aufgenommen werden. Da unsere (externe) 
Beratungsstelle nur an drei Tagen in der Woche vor-
mittags besetzt sein kann, kommt es immer wieder 
vor, dass in Not geratene Frauen auch bei uns anru-
fen und um Hilfe bitten.
Im letzten Jahr führten wir 45 – zum Teil intensive – 
notfallberatungsgespräche.
Obwohl unsere Ressourcen knapp sind, versuchen 
wir, die oft verstörten Anruferinnen nicht alleine zu 
lassen und geben Ihnen Informationen, Adressen 
und Ermutigungen.

Voraussetzung für eine Aufnahme in einem Frauen-
haus ist, dass die Bewohnerinnen Kenntnis von der 
Einrichtung bekommen haben. Einige hatten von 
uns gehört und riefen selbst an, andere ließen über 
Freunde oder Verwandte bei uns anfragen, die meis-
ten jedoch kamen durch die Vermittlung professio-
neller Dienste zu uns. Das können Beratungsstellen, 
soziale Dienste in Krankenhäusern, Jugendämter, aber
auch Rechtsanwälte oder andere Frauenhäuser sein.

Erfreulicherweise gab es immer wieder auch Arbeit-
geber oder Nachbarn, die von gewalttätigen Über-
griffen hörten, und uns um Unterstützung baten.

Keine Rolle spielte im letzten Jahr die Polizei bei  
der Vermittlung eines Platzes in unser Haus.

das Jahr des Frauen- und Kinderschutzhauses in zahlen
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Die meisten Frauen, die wir aufgenommen haben, 
kamen aus dem Einzugsgebiet des Frauenhauses 

(von diesen 12 Frauen waren alleine 7  
aus Stuttgart), unserem Landkreis oder aus  

Baden-Württemberg. Nur zwei Frauen stammten  
aus einem anderen Bundesland.

Etwa zwei Drittel der Frauen war vorher noch nie  
in einem Frauenhaus. Ein Drittel war bereits  

ein- oder mehrmals in einem Frauenhaus.
Darunter waren auch Frauen, die gesucht und  

immer wieder gefunden worden waren. 

Sie erlebten trotz Näherungsverboten schwere  
Übergriffe und Misshandlungen und benötigten 

den Schutz des Hauses besonders dringend.

Wenn man sich den Familienstand  
der Frauen anschaut und damit vergleicht,  
wer der Misshandler in der Beziehung war,  
dann lassen sich Zusammenhänge finden:

Deutlich zu sehen ist, dass bei fast allen  
verheirateten Frauen der Ehemann der Täter war. 

Bei ledigen oder geschiedenen Frauen  
waren es der Ex-Mann oder der Lebensgefährte.

Es kann allerdings auch sein, dass andere  
Familienangehörige, wie zum Beispiel Väter  

oder Brüder gewalttätig werden.  
Davon war im letzten Jahr allerdings  
keine Bewohnerin von uns betroffen. 
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Unter den aufgenommenen Frauen war keine Bewohnerin  
mit türkischer Staatsbürgerschaft.

Etwas weniger als die Hälfte der Frauen hatte die deutsche Staatsbürgerschaft.  
Ihr Anteil lag auch in der Vergangenheit um die 50%.

Das Alter der aufgenommenen Frauen reicht von19 bis über 60 Jahren.  
Die Mehrzahl von ihnen fand sich in der Altersstufe zwischen 30 und 40 Jahren.
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Im Jahr 2014 gab es viele Frauen, die ohne Kinder waren oder ohne ihre Kinder zu uns 
gekommen sind. Keine Frau hatte mehr als drei Kinder. Dieser Trend zeigte sich auch 
in vielen anderen Häusern.
Die Anzahl der Kinder steht auch mit den Auslastungsquoten eines Frauenhauses im 
Zusammenhang: Wenn alle Zimmer belegt sind, aber nur von wenigen Personen  
bewohnt werden (Frauen ohne Kinder), ist die Auslastung des Hauses eher niedrig,  
bei gleichzeitiger Vollbelegung.



Je jünger die Kinder sind, desto schwieriger ist es für die Mütter,  
wieder berufstätig zu werden oder eine Arbeit zu finden.  

Eine unserer wichtigen Aufgaben ist es deshalb, einen Kindergartenplatz  
für die Kinder oder eine Schulbetreuung zu finden. 

Zu Beginn ihres Aufenthaltes sind viele Frauen, die zu uns kommen auf  
ALGII angewiesen. Von 15 Frauen, die dies betraf, bekamen 9 von ihnen  

erstmalig Geld vom Jobcenter. Das fiel den meisten Betroffenen sehr schwer  
und die Angst vor einem sozialen Abstieg war groß.
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Der Wunsch nach einer Beschäftigung und eigenem Einkommen ist bei fast  
allen Frauen deshalb generell sehr hoch.
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Die Gründe für die Rückkehr zum Ehemann waren wieder vielfältig. Die meisten Frauen 
wollen, dass die Gewalt aufhört, nicht aber unbedingt die Beziehung beenden.  
Bei manchen von ihnen war die Hoffnung groß, dass der Mann sich in der Zeit ihrer 
Abwesenheit verändern würde.
Es gab aber auch eine größere Zahl von Frauen, die mitbekamen, dass es sehr  
schwierig war (und noch ist), auf dem Wohnungsmarkt eine bezahlbare Wohnung für 
sich und ihre Kinder zu finden. Sie erlebten die frustrierende Suche anderer Bewohne-
rinnen mit und resignierten frühzeitig.
Aus einigen Rückmeldungen bekamen wir mit, dass sich für etliche die Hoffnung auf 
Besserung nicht einlöste. Eine Bewohnerin fragte sogar an, ob sie zu uns zurückkehren 
könne.

Allen Bewohnerinnen bieten wir auch nach der Zeit ihres Aufenthaltes an, sich in 
schwierigen Situationen wieder an uns wenden zu können. Dieses Angebot wurde 
auch in diesem Jahr rege genutzt. So hatten wir zu 28 Frauen Kontakt im Rahmen der 
Nachbetreuung. Auch von etlichen Ämtern gab es immer wieder Bedarf an einer  
Kooperation auch nach dem Auszug einer Frau. Insgesamt hatten wir dadurch mehr 
als 160 Nachbetreuungskontakte. Diese hohe Anzahl zeigt, wie gefragt dieser Teil  
unserer Arbeit ist. Auch wir halten die Nachbetreuung für wichtig.
Zum einen können wir so die eine oder andere Frau, die zu ihrem Mann trotz etwas 
unsicherer Lage zurückgekehrt ist, noch begleiten, zum anderen bietet sie die Chance, 
dass die Unterstützung auch nachhaltig wirkt. 

es macht immer wieder große Freude, dann die Fortschritte und entwicklungen 
mitzuerleben.

Während im Jahr 2013 nur 2 Frauen wieder zurückkehrten zu ihrem Partner, war die 
Anzahl im Jahr 2014 deutlich höher. Immerhin 9 Frauen wollten ihrem Partner noch 
einmal eine Chance geben und kehrten in die eheliche Wohnung zurück. Meist waren 
dies Frauen, die nur sehr kurz bei uns geblieben waren. 
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Unsere Arbeit für gewaltbetroffene Frauen und ihre Kinder wäre nicht möglich und 
effektiv, ohne ein großes Ausmaß an Unterstützung durch Behörden und Institutionen 
aber auch von vielen Einzelpersonen.
Die Unterstützung erfahren wir sowohl durch Geld- und Sachspenden als auch durch 
engagiertes Eintreten für unsere Ziele sowie das Verständnis für die betroffenen  
Frauen und Kinder. Besonders dann, wenn unbürokratisches schnelles Handeln und 
Entscheiden notwendig ist, sind wir auf finanzielle und ideelle Ressourcen angewiesen.
Aus diesem Grund danken wir all unseren KooperationspartnerInnen, allen Sach-, 
Geld, und ZeitspenderInnen sowie den kommunalen EntscheidungsträgerInnen und 
PolitikerInnen, die sich für unsere Arbeit einsetzen.

Alfred Ritter GmbH & Co. KG
Bäckerei Donner
Bäckerhaus Veit
Familienbildungsstätte Filderstadt
Filder Copy
Flughafen Stuttgart
Frau Heike Schrömgens 
Gruppe der „Vorsorgenden Papiere“ (Stadtseniorenrat L.E.)
HESS Blumen • Pflanzen • Leben
K3S Rechtsanwälte Köppe, Straub, Staufer, Schwemmle & Kollegen 
Kath. Kirchengemeinde St. Raphael L.E.
Kreissparkasse Esslingen-Nürtingen
L & W Datentechnik GmbH 
WALA Heilmittel GmbH

sowie allen, die ungenannt bleiben möchten.

SpEnDEn UnD DAnk2 Jahre
Frauen helfen Frauen Filder e.V.

ein herzliches  
dankeschön

Für Geld- und 
sachspenden 
im Jahr 2014 

bedanken  
wir uns im  

besonderen 
bei:

                 www.frauenhelfenfrauenfilder.de

der verein Frauen helfen Frauen Filder e.v. ist mitglied im

•

•Frauentreffpunkt Filderstadt e.V.
•Arche Nora e.V.
•Stadtjugendring Leinfelden-Echterdingen e.V.

Unterstützt durch das Ministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und 
Senioren aus Mitteln des Landes Baden-Württemberg.

Wir Kinder vom Frauenhaus sagen vielen dank 
an alle SpenderInnen, die während ihres Einkaufs immer wieder mal kleinere Geld- 
beträge in Form von Cent- oder Euromünzen und manchmal sogar auch Geldscheine 
in die extra für uns in verschiedenen Einzelhandelsgeschäften im Fildergebiet aufge-
stellten Spendenhäuschen eingeworfen haben. Hiervon wurden größere und kleinere 
Feste für uns organisiert, Schulsachen, die wir manchmal nicht mitnehmen konnten, 
angeschafft, Lern- und Bastelmaterialien gekauft, unser Spielzimmer mit neuen Spiel-
sachen ausgestattet, Ausflüge finanziert und Eintrittsgelder ins Schwimmbad, in den 
Zoo sowie in den Zirkus übernommen.  
Dank der Aktion „Wunschsterne für Kinder“ konnten wir in diesem Jahr bei der Weih-
nachtsfeier im Frauenhaus alle ein eigenes Weihnachtsgeschenk auspacken.  



 

„Gewaltfrei leben ist wie ein Grosses Geschenk“ 
               Zitat einer betroffenen

im wissen, dass Gewalt GeGen frauen  
hier und weltweit nie aufhören wird,  

setZen wir uns weiterhin mit aller kraft für  
Gewaltbetroffene frauen und deren kinder ein.  

wir ZeiGen ausweGe aus der Gewalt  
und möchten hoffnunG 

auf ein Gewaltfreies leben Geben.

A
bb

. L
ab

yr
in

th
: H

er
m

an
n
 E

be
rh

ar
dt

_p
ix

el
io

.d
e 

©
 S

. B
as

si
er

 4
/1

5



 

Geschäftsstelle 

Tübinger Straße 7 
70794 Filderstadt 
Dienstag von 9 bis 12 Uhr 
Telefon 0711 / 7 82 48 96 
Fax 0711 / 7 94 94 86 
geschaeftsstelle@frauenhelfenfrauenfilder.de

beratungsstelle / interventionsstelle 

Tübinger Straße 7 
70794 Filderstadt 
montag, mittwoch, Freitag von 9 bis 12 Uhr 
Telefon 0711 / 7 94 94 14 
Fax 0711 / 7 94 94 86 
beratung@frauenhelfenfrauenfilder.de

Frauenhaus 

postfach 10 03 35 
70747 Leinfelden-Echterdingen 
Telefonzeiten: montag bis Freitag von 9 bis 12 Uhr 
Telefon 0711 / 9 97 74 61 
Fax 0711 / 9 97 74 62 
info@frauenhaus-filder.de 

spendenkonto:  
Kreissparkasse Esslingen 

    IBAN DE 86611500200101974396      BIC ESS LDE 66 

www.frauenhelfenfrauenfilder.de


